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Predigttext (Psalm 96): 

Singet dem HERRN ein neues Lied; 
singet dem HERRN, alle Welt! 

Singet dem HERRN und lobet seinen Namen, 
verkündet von Tag zu Tag sein Heil! 

Erzählet unter den Heiden von seiner Herrlichkeit, 
unter allen Völkern von seinen Wundern! 

Denn der HERR ist groß und hoch zu loben, 
mehr zu fürchten als alle Götter. 

Denn alle Götter der Völker sind Götzen; 
aber der HERR hat den Himmel gemacht. 

Hoheit und Pracht sind vor ihm, 
Macht und Herrlichkeit in seinem Heiligtum. 

Ihr Völker, bringet dar dem HERRN, 
bringet dar dem HERRN Ehre und Macht! 

Bringet dar dem HERRN die Ehre seines Namens, 
bringet Geschenke und kommt in seine Vorhöfe! 

Betet an den HERRN in heiligem Schmuck; 
es fürchte ihn alle Welt! 

Sagt unter den Heiden: Der HERR ist König. 
Er hat den Erdkreis gegründet, dass er nicht wankt. 

Er richtet die Völker recht. 
Der Himmel freue sich, und die Erde sei fröhlich, 

das Meer brause und was darinnen ist; 
das Feld sei fröhlich und alles, was darauf ist; 

es sollen jauchzen alle Bäume im Walde 
vor dem HERRN; denn er kommt, 

denn er kommt, zu richten das Erdreich. 
Er wird den Erdkreis richten mit Gerechtigkeit 

und die Völker mit seiner Wahrheit. 
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Liebe Gemeinde, liebe Glaubensgeschwister! 
Wenn man Google fragt, welche Vorteile das Singen hat, be-
kommt man einiges aufgezählt. So soll das Singen gegen Angst 
und Stress helfen und die Entspannung fördern. Außerdem 
soll es sich positiv auf das Herz-Kreislauf-System auswirken 
und gut für Lunge und Atmung sein. Und das Singen im Chor – 
auch das weiß das Internet – fördert das Gemeinschaftsgefühl. 
Die unter uns, die im Chor singen, können das möglicherweise 
bestätigen. 
Das Singen spielt natürlich in der Kirche eine große Rolle. Im 
Kirchenjahr haben wir sogar eine eigenen Sonntag, an dem es 
ums Singen geht: den heutigen Sonntag Kantate – Singet! 
Doch all die Vorteile des Singens, die Google aufzählt, sind 
nicht der Grund, warum in den Kirchen gesungen wird. Die 
Lieder in der Kirche haben einen ganz anderen Grund: Gott 
fordert uns in der Bibel mehrfach zum Singen auf. Sowohl im 
Alten als auch im Neuen Testament. Christen singen nicht nur 
weil es Spaß macht und viele Vorteile hat. Wir singen, weil 
Gott unsere Lieder haben will. 
Eine der Stellen, in denen Gott uns zum Singen auffordert, ist 
Psalm 96. Da heißt es zu Beginn ganz ähnlich wie in anderen 
Psalmen:1 

„Singet dem HERRN ein neues Lied; singet dem HERRN, alle 
Welt!“ (Ps 96,1) 

Und dieser Psalm 96 nennt nun einige Gründe, warum wir Gott 
singen sollen. Wir schauen uns heute anhand 96 VERSCHIEDENE 

FUNKTIONEN DER KIRCHENLIEDER an: 

(1.) 
Und das erste, was uns Psalm 96 da nennt ist: Unser Singen 
soll Gotteslob sein! 

„Singet dem HERRN und lobet seinen Namen“ (Ps 96,2a) 

                                                        
1 Ps 33,3; 98,1 
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Wir loben Gott für das, was er ist und was er tut. Und da gibt es 
tausend Gründe, Gott zu loben. Jeder Name Gottes erinnert uns 
an neue Gründe, Gott zu loben. Wir loben unsern Vater und 
Jesus unseren Retter. Wir loben den Heiligen Geist, der Leben 
und Glauben in uns schafft. Wir loben Gott als Schöpfer und als 
Bewahrer. 

„Denn der Herr ist groß und hoch zu loben“ (Ps 96,4a) 
Es gibt niemand Größeren und Höheren im ganzen Universum 
als unseren Gott. Deshalb verdient niemand so unser Lob wie 
er. Natürlich loben wir unsere Kinder für gute Leistung in der 
Schule. Oder der Chorleiter lobt seinen Chor, wenn die Sänger 
ihre Sache gut machen. Aber unser Gotteslob übersteigt das 
noch bei weitem. Denn Gott macht seine Sache nicht nur gut. 
Es tut das Beste für uns, was wir uns nur vorstellen können. Er 
rettet uns aus hoffnungsloser Lage. Er erbarmt sich einer 
Menschheit, bei der eigentlich alles verloren war. 
Im Psalm heißt es dann weiter: 

„Ihr Völker, bringet dar dem HERRN, bringet dar dem 
HERRN Ehre und Macht! Bringet dar dem HERRN die Ehre 
seines Namens, bringet Geschenke und kommt in seine 
Vorhöfe!“ (Ps 96,7f) 

Unser Psalm blickt schon voraus in unsere Zeit, in der tatsäch-
lich alle Völker Grund haben, Gott zu loben. Nicht nur das eine 
auserwählte Gottesvolk hat Grund zu loben, sondern aller Völ-
ker, weil sich der große Gott über die ganze Welt erbarmt hat. 
Und der Psalmbeter bringt zum Ausdruck, dass wir das Gottes-
lob außer mit unseren Liedern noch anders zum Ausdruck 
bringen können: 

„Bringet dar dem HERRN die Ehre seines Namens, bringet 
Geschenke und kommt in seine Vorhöfe!“ (Ps 96,7f) 

Wir können Gott auch loben durch Geschenke. Er freut sich 
über alles Mögliche. Er freut sich über Zeit, Mühe und auch 
Geld, was wir für seine Kirche aufwenden. Und er freut sich, 
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wenn wir unsere Begabungen für die Kirche einsetzen. Und 
Gott freut sich, wenn sein Volk sich in seinen Vorhöfen einfin-
det, sagt der Psalm. Das geschah damals im Alten Testament 
am Tempel, heute in den Kirchen in aller Welt. Und wir müs-
sen doch zugeben, dass das gemeinsame Gotteslob in der Kir-
che besser klingt, als wenn jeder von uns für sich zu Hause 
singt, oder? 

(2.) 
Die nächste FUNKTION UNSERER KIRCHENLIEDER ist: Unser Singen 
soll Anbetung sein! 
Es ist zwar nur ein Vers in unserem Psalm, aber deutlich wird 
das Beten erwähnt: 

„Betet an den HERRN in heiligem Schmuck; es fürchte ihn 
alle Welt!“ (Ps 96,9) 

Der heilige Schmuck bezieht sich höchstwahrscheinlich auf die 
Dienstkleidung der Priester des Alten Testaments. Die war in 
den fünf Büchern Mose bis ins kleinste Detail vorgeschrieben. 
Damals waren es ja vor allem die Priester, die stellvertretend 
für das ganze Volk die Gebete vor den Herrn brachten. Heute 
brauchen wir keine priesterliche Dienstkleidung mehr, um zu 
Gott zu beten. Alle dürfen zu Gott beten! Überall! Immer!  
Aber das ist eine wichtige Erinnerung aus unseren Psalm. Un-
ser Singen soll Anbetung sein! Die Lieder, die wir in der Kirche 
singen, sind nicht nur zur Überbrückung zwischen den Lesun-
gen, Gebeten und Predigt gedacht. Sie sind selbst Gebete. Ge-
sungene Gebete! Das sollte uns bewusst sein, wenn wir das 
Gesangbuch aufschlagen: Wenn wir Choräle singen, beten wir. 
Natürlich sollen wir auch Gebete sprechen, die wir selbst for-
mulieren und aus unserem Herzen kommen. Aber der Vorteil 
von solchen vorformulierten Gebeten ist, dass wir uns beim 
Beten nicht immer nur um uns selbst drehen. Vielen helfen die 
vorformulierten Lieder beim Beten sich nicht in Gedanken zu 
verlieren. 
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Ein weiterer großer Vorteil der Kirchenlieder bekommt man 
manchmal von älteren Gemeindegliedern gesagt. Sie erzählen, 
dass wenn sie nachts nicht schlafen können und vielleicht auch 
Angst haben, dass sie dann Gesangbuchstrophen beten. Wenn 
einem selber die Worte zum Beten fehlen, können die Gesang-
buchlieder ein große Hilfe sein.  

(3.) 
Die dritte und letzte FUNKTION UNSERER KIRCHENLIEDER ist: Unser 
Singen soll Verkündigung sein! 
In unserem Psalm heißt es:  

„Singet dem HERRN und lobet seinen Namen, verkündet von 
Tag zu Tag sein Heil!“ (Ps 96,2) 

Wenn eine Gemeinde Choräle singt, verkündigt sie sich sozu-
sagen gegenseitig Gottes Heil. Viele Lieder aus dem Gesang-
buch sind eben auch gesungenes Gotteswort, gereimtes Gesetz 
und Evangelium. Ich möchte behaupten, dass sich alle wichti-
gen Lehren der Bibel auch in den Liedern in unserem Gesang-
buch wiederfinden. Wir haben nicht nur großartige Lieder, die 
die Ankunft und Geburt unseres Heilandes besingen, sondern 
auch sein Leiden und Sterben, seine Auferstehung und Him-
melfahrt. Wir haben Lieder über die Schöpfung und Erhaltung, 
wir haben Lieder über den Heiligen Geist, über Sündenfall und 
Folgen der Sünde. Und wir haben Lieder, die Jesu Wieder-
kommen zum Gericht und das ewige Leben besingen. 
Schon die Lieder des Alten Testaments, die Psalmen, waren 
voller biblischer Lehre. Auch in unserem Psalm finden wir ein 
paar Beispiele dafür: 

„Denn der HERR ist groß und hoch zu loben, mehr zu fürch-
ten als alle Götter. Denn alle Götter der Völker sind Götzen; 
aber der HERR hat den Himmel gemacht.“ (Ps 96,4f) 

Unser Psalm lehrt den Unterschied zwischen dem einen wah-
ren Gott und den vielen falschen Götzen. Nur, der der Himmel 
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und Erde gemacht hat, kann als Gott angebetet werden. Alles 
andere sind Götzen, ausgedachte Götter. Die Rede ist von den 
Göttern der Völker. Niemand kann wohl mit letzter Gewissheit 
sagen, wie viele unterschiedlichen Götter im Laufe der Ge-
schichte in den verschiedenen Welt- und Naturreligionen in 
den vielen Völkern angebetet wurden und werden. Und dann 
kommen noch die ganzen Götzen hinzu, die von Menschen an-
gebetet werden, auch wenn sie meinen an keinen Gott zu glau-
ben. Die modernen Götzen stehen nicht mehr im Tempel, son-
dern werden in der Hosentasche getragen oder stehen in der 
Garage oder flimmern auf den Bildschirmen. Manchmal pas-
siert es auch uns Christen, dass wir einem solchen falschen 
Gott, einem Götzen zu viel Aufmerksamkeit und Ehre entge-
genbringen. 
Aber unsere Ehre und Lob hat nur der verdient, der Himmel 
und Erde gemacht hat. Unser Psalm lobt Gott als Schöpfer und 
verweist auf die Tatsache, dass wir Menschen nicht die einzi-
gen sind, die Gott für seine grandiose Schöpfung loben und 
preisen. Die ganze Schöpfung macht mit beim Gotteslob: 

„Der Himmel freue sich, und die Erde sei fröhlich, das Meer 
brause und was darinnen ist; das Feld sei fröhlich und al-
les, was darauf ist; es sollen jauchzen alle Bäume im Wal-
de.“ (Ps 96,11f) 

Man mag sich fragen, wie Himmel und Erde, Meer, Feld und 
Bäume fröhlich sein können? Aber ihre Freude bezieht sich 
ganz offensichtlich auf die Vorfreude der Schöpfung auf die 
kommende Erlösung, die Paulus im Römerbrief erwähnt: 

„Die Schöpfung ist ja unterworfen der Vergänglichkeit …; 
denn auch die Schöpfung wird frei werden von der Knecht-
schaft der Vergänglichkeit zu der herrlichen Freiheit der 
Kinder Gottes. Denn wir wissen, dass die ganze Schöpfung 
bis zu diesem Augenblick mit uns seufzt und sich ängstet.“ 
(Röm 8,20-22) 
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Schließlich lehrt unser Psalm, dass Gott nicht nur Schöpfer 
sondern auch Richter ist: 

„Er kommt, zu richten das Erdreich. Er wird den Erdkreis 
richten mit Gerechtigkeit und die Völker mit seiner Wahr-
heit.“ (Ps 96,13) 

Und auch deshalb freut sich die ganze Schöpfung über Gott, 
weil er mit Gerechtigkeit richtet. Es ist gerecht, wenn er die, 
die keinen Gott haben wollten, für immer ohne Gott und Hilfe 
sein lässt. Aber Freude über Gottes Richten kommt auf, weil es 
mehr ein Retten ist. Gott richtet mit Gerechtigkeit, das heißt 
auch, Gott verschenkt die Gerechtigkeit, die uns Menschen 
fehlt und ohne die wir verloren sind. er verschenkt die Gerech-
tigkeit, die sein Sohn Jesus Christus am Ostermorgen lebendig 
aus dem Grab gebracht hat. Und das ist der größte Grund, wa-
rum wir Gott loben und singen wollen. Er hat uns mit Gerech-
tigkeit gerichtet, das heißt er hat uns durch Christus gerettet. 
Halten wir zusammenfassend fest: Die VERSCHIEDENE FUNKTIO-

NEN DER KIRCHENLIEDER sind also Gotteslob, Gebet und Verkün-
digung. 

Amen! 
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